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Die Riesenauster Pycnodonte gigantica (SOLANDER in BRANDER, 1766) 

Artikel #89 – 08.07.2009 – Alexander M. Heyng – Kontakt: heyng@amh-geo.de

Forschungsgruppe Helvetikum

Pycnodonte gigantica (SOLANDER in BRANDER, 
1766) gehört zu den häufigsten Fossilien flachmariner 
Gesteine des europäischen Eozäns. Auch im 
alttertiären Helvetikum Oberbayerns ist diese Auster 
als „Charakterfossil“ von Aufschlüssen in Bad Tölz 
über Bad Adelholzen bis hinein ins Salzburger 
Helvetikum bekannt.
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Die Gattung Pycnodonte war ein ausgesprochener 
Flachwasserbewohner. An diesen Lebensraum 
mit hoher Wasserenergie war sie hervorragend 
angepasst. Zum einen bildete diese „Riesenauster“ 
stets sehr derbe, dicke und schon alleine dadurch 
widerstandsfähige Schalen aus. Ein zweiter Grund 
für die hohe Stabilität liegt im internen Feinbau, der 
erst im Dünnschliff sichtbar wird: 

Deutlich zu sehen sind zwei unterschiedliche 
Schalenstrukturen im wiederholten Wechsel - wie im 
Fachwerkbau: Ein Gerüst aus dünnen Lamellen, das 
durch blasige Hohlprismen ausgefüllt wird. Diese 
Hohlprismen, heute mit sparitischem Calcit gefüllt, 
waren einst - wie der Name besagt – hohl und 
dienten als Luftkammern. Hierdurch wurde Material 
und somit nicht nur Energie beim Bilden der Schale 
sondern - schlicht und ergreifend - auch Gewicht 
gespart.

Pycnodonte gigantica war – zumindest juvenil 
– mit der linken, stärker gewölbten Klappe an ein 
Hartsubstrat festgewachsen. Mit fortschreitendem 
Wachstum wurde Pycnodonte selbst zum Hartgrund 
für inkrustierende Organismen: Juvenile Austern und 
Spondyliden („Stachelaustern“) wuchsen auf, Serpeln 
(„Röhrenwürmer“) und Bryozoen („Moostierchen“) 
besiedelten die Schalen. Auch bohrende 
Organismen wie die Bohrmuschel Lithophaga oder 
Bohrschwämme (Cliona sp.) siedelten in der Schale 
und förderten durch ihre Aktivitäten den Abbau des 
Gehäuses (= Bioerosion).

P. gigantica, Schalen-Außenseite mit Serpel-Bewuchs und 
Bioerosions-Spuren von Bohrschwämmen (Cliona sp.); 
Höllgraben Member, Adelholzen Formation; Höllgraben bei 
Bad Adelholzen.

P. gigantica, Schalen-Innenseite; Ramberg Member, 
Adelholzen Formation; Typusprofil Bad Adelholzen 
(Betriebsgelände der Adelholzener Alpenquellen GmbH).
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